
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

[Beiträge]

urn:nbn:de:bsz:31-338158

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-338158


Handelsdüngern .



Vergleich zum Gehalt meiſt billiger als die minder —

gradigen . Das Thomasmehl ſoll 16 Proz . oder
mehr citratlösliche und das Superphosphat
ebenſoviel waſſerlösliche Phosphorſäure enthalten .

Wenn Kainit nicht gleich verwendet wird ,
iſt er mit 4 Proz . Sägemehl oder Torfmull zu
miſchen , weil er ſonſt zuſammenballt .

Den Tabak düngt man nicht mit künſt —
lichen Düngern , weil jeder Ueberſchuß eines
derſelben ſeine Güte vermindern kann . Die

Zukunft unſeres Tabakbaues hängt von der Güte
unſeres Tabakes ab ; derſelbe ſoll während des

Ueber die Bereitung

In folgender Zuſammenſtellung iſt von Geh .
Hofrath Dr . Neßler der durchſchnittliche Gehalt
der Früchte an Zucker und Säure und der Zuſatz
von Waſſer und Zucker für 101 Saft oder 12 kg
Früchte angegeben , um entweder einen ſchwächeren
Haustrunk , einen guten Tiſchwein , einen ſtarken
Wein oder einen Liqueurwein darzuſtellen .

Gehalt in] Zuſatz zu 10 Liter Saft
100 Teilen oder 12 kg Früchte

Früchte E Zucker Kilogramm
— 0 S8lIn

5 . 8 23 23
23

6 O( CLiter

Johannisbeeren . 6,42,1 30 4,2 5,87,4 13,0
Stachelbeeren . . 7,0 1,4 182,73,75,18,8
Brombeeren . 4,00,2 0 0,81,21,6 3,0
ibeeren 5,01,7 243,65,06,3 11,0
eienn 13911,4 ( 18 3,04,15,2 9,1
Erdbeeren . . ( 6,30,9 81,62,33,05,5
Preißelbeeren . . 1,5 2,3 35 5,37,18,915,2
Weichſelkirſchen . . 7,51,3 162,43,44,58,1
Süße Kirſchen . . 10,0 0,4] 00,2 0,6 1,02,4
Zwetſchgen . . 6,10,8 ] 6 1,32,0 2,6 48

Wenn die Gährung zu langſam verläuft oder

zu früh aufhört , ſetzt man dem hl 20 g Salmiak

zu . Es iſt dies beſonders bei Heidelbeerwein oft
nöthig . Den Zucker kann man ganz oder zum
Theil durch einen Auszug von Roſinen erſetzen .
10 Pfund Roſinen enthalten 6 Pfund Zucker .
Die großen ( Eleme ) Roſinen enthalten 0,76 ,
die kleinen ( Korinthen ) 1,8 %, Säure .

Folgendes ſind Vorſchriften je für 1 hl Getränk .

Haustrunk Tiſchwein

kg kg
1. Johannisbeeren . . 13 13

Korinthen 12,5
7

ganzen Sommers gleichmäßig fortwachſen ; je
beſſer der Boden gelockert und auch ſchon im

Spätjahr mit Stalldünger gemiſcht wird , je
ſchöner und gleichmäßiger die Setzlinge ſind , je
ſorgfältiger ſie geſetzt werden und der Boden im
Sommer gehackt wird , um ſo beſſer wird der

Ertrag an Tabak in Menge und Güte . Um die

Verbrennlichkeit zu erhöhen , kann man ,
wie es bei den Havanna - , Sumatra⸗ , Portoriko⸗
und anderen feinſten Tabaken geſchieht , einige
Wochen vor dem Setzen mit 30 — 40 Seſter
Holzaſche düngen .

von Beerweinen .

Haustrunk Tiſchwein
kg 8

2. Johannisbeeren 16,6 15

Elemeroſinen . 18,5 24

Ha 19

ihesnsn 10 10

F 5 8

4. Heidelbeeren . . 21 19
Elemeroſinen . . 8,5 24

iiht 25

Von Elemeroſinen allein erhält der Wein zu
wenig Säure .

Bei Früchten , die man auslaugt oder zerſtampft
ſtehen läßt , ſowie vor , bei und nach der Gährung
des Weines iſt die Luft ſorgfältig von der

Oberfläche derſelben abzuhalten , ſonſt geht ein

Theil des Weingeiſtes in Eſſigſäure über ,

welche die Gährung verzögert , oft macht ,
daß der Wein trüb und ſchleimig bleibt

und einen ſcharfen , unangenehmen Ge —

ſchmack annimmt .

Manche Perſonen können auch einen an

Eſſigſäure reichen Wein nicht ertragen .
Die Gefäße ſollen eben ſo voll ſein , daß der

Inhalt bei der Gährung nicht überfließt . Je
weniger die Gefäße voll ſind , d. h. je mehr Luft in

denſelben bleibt und je größer die Schwankungen
im Wärmegrad ſind , um ſo größer iſt die Gefahr
des Verderbens . Die Küche iſt der ſchlechteſte , der

Keller der geeignetſte Ort , die Gefäße aufzuſtellen .

Ganz allgemein , beſonders aber bei fleiſchigen
oder ſchleimigen Früchten , wie Stachelbeeren ,
Heidelbeeren , Kirſchen , Zwetſchen u. ſ. w. iſt es

ganz zweckmäßig , die Maſſe , die in gewöhnlichen
Preſſen abgepreßt werden ſoll , mit etwas ganz
reinem geſchnittenem Stroh zu miſchen oder zu
bedecken , um das Ablaufen der Flüſſigkeit zu be⸗
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dern . Man kann auch die zerſtampften Früchteför

mit einer gewiſſen Menge Zuckerwaſſer miſchen

und der Gährung überlaſſen ; letzteres erfordert

aber große Vorſicht , denn , ſobald die Gährung
beginnt , heben ſich die Treſter in die Höhe und

bilden eine lockere Maſſe , in welche die Luft ein —

dringt und raſch viel Eſſigſäure erzeugt . Die

Treſter und die auszulaugenden Beeren

ſollen womöglich mittels eines Senk —

bodens in der Flüſſigkeit gehalten oder

im Tag einigemal untergeſtoßen werden .

Der günſtige Wärmegrad für die Gäh —

rung iſt 15 — 20 C. oder 11 — 16 R. Sind

die Säfte oder Früchte wärmer , ſo verwendet
man kaltes , ſonſt ſo warmes Waſſer , daß die

Miſchung dieſen Wärmegrad erhält .

Verſchiedenes .

Bekümpfungsmittel gegen Blattfallkrankheit
( Veronospora ) der RNeben.

Hier iſt der Kupfervitriol ſehr wirkſam . Er

wird auf folgende Art angewendet :
Als Kupferkalkmiſchung ( Bordelaisbrühe ) . 2

Kilogramm Kupfervitriol werden in einem Hekto —
liter Waſſer aufgelöſt und ſolange mit Kalkmilch
verſetzt , bis in die Miſchung gehaltenes Curcuma —

papier ( in jeder Apotheke um einige Pfennige zu
haben ) braun wird . Wird das Papier beim

Hineinhalten noch nicht braun , ſo muß noch
weitere Kalkmilch zugeſetzt werden

Zu 2 Kilogramm Kupfervitriol — in einem

Hektoliter Waſſer aufgelöſt braucht man 1½
Kilogramm gebrannten und dann gelöſchten Kalk
oder 4½ Kilogramm teigförmigen gelöſchten Kalk ,
wie ihn der Maurer darſtellt . Der Kalk muß
mit hinreichend Waſſer gut gemiſcht , wenigſtens
30 J, und die Kalkmilch dann durch ein feines
Sieb gegoſſen werden . Gröbere Kalktheile fällen

Kupfer heraus und verſtopfen die Spritze .
Das Spritzen geſchieht mit den bekannten Reb —

ſpritzen , das erſtemal am beſten einige Zeit vor
der Blüthe , das zweitemal nach Beendigung der
Rebblüthe und dann im Bedarfsfalle nochmals .
Eine feine Brauſe iſt viel wirkſamer als das

Spritzen mit zu ſtarkem Strahl , wobei die Brühe
in großen Tropfen auf die Blätter kommt und
dann abläuft . Was du thuſt , thue recht !

1

r

Bekümpfung des Mehlthaus ( Zeſcherig ) .
Es iſt dies eine andere ebenſo gefährliche Pilz⸗

krankheit der Reben wie die Blattfallkrankheit , die

nicht mit Kupfer , aber ſehr erfolgreich mit Schwefel
bekämpft werden kann . Im Herbſte werden durch
einen Befruchtungsvorgang Fruchtkörper erzeugt ,
welche überwintern und aus welchen im nächſten
Sommer Schlauchſporen hervorgehen , welche
die Krankheit weiterverbreiten . Man warte des —

halb aber nicht , bis die erbſengroßen Beeren mit
dem Aeſcherig überzogen ſind und dann aufplatzen ,

ſondern blaſe den feingemahlenen Schwefel ſchon

recht frühzeitig , ſobald die Stöcke neue Triebe

zeigen , vermittelſt eigenſt dazu hergerichteter Appa —

rate an die Rebſtöcke . Man ſchwefle den

ganzen Stock , beſonders die unterſten jungen
Stengelglieder , denn von dort aus verbreitet ſich

im Laufe des Sommers der Pilz . Merke : der

Pilz ſitzt auch am Holz .

Die Zeit zum Schwefeln iſt alſo gekommen ,
ſobald die unteren jungen Stengelglieder ſich

anfangen auszubreiten , weil an dieſen die Krank

heit immer zuerſt auftritt . Es ſollte dann

kurz vor , während oder bald nach der Blüthe ,

jedenfalls ſobald der Pilz bemerkt wird , noch⸗
mals geſchwefelt werden . Der Erfolg iſt nur

dann ſicher , wenn der Pilz gleich bei ſeinem

Auftreten mit Schwefel in Berührung kommt .

Wurde der Schwefel bereits durch Regen oder

Wind entfernt , oder ſchwefelt man erſt , wenn der

Mehlthau ſchon lange auf den Trauben iſt , ſo

kann man eine gute Wirkung nicht erwarten .

Der Schwefel muß recht kräftig in die Scheine
und Träubchen hineingeblaſen werden , das Be —

ſtäuben der Blätter allein genügt nicht . Das

Schwefeln hat bei windſtillem , warmem Wetter
zu geſchehen , denn der Schwefel wirkt nur in der

Wärme . Bei Thau oder Regen wirkt der Schwefel

nicht . Geſtoßener ( ſehr fein gemahlener ) Schwefel
iſt allein wirkſam . Schwefelblüthe taugt nichts .
Unter mittleren Verhältniſſen braucht man für
den Morgen bei einmaligem Schwefeln 28 —36

Pfund Schwefel . Gute Schwefelapparate ſind

z. B . Torpille von Th . Hertle in Freiburg und

Vulkan von W. Platz in Ludwigshafen a. Rh .

Schünen des Weines .

( Nach Dr . J . Neßler . )

1. Für Weißweine : 10 gr fein zerſchnittene
Hauſenblaſe werden 24 Stunden in Waſſer
eingeweicht , letzteres abgegoſſen , durch 1 Liter
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